
Arbeitsblatt 8 „Welche Maßnahmen kann ich konkret umsetzen?“

Im Folgenden werden die Maßnahmen aus dem Video in einer Checkliste dargestellt. Überlegen Sie einmal, welche 
der vorgestellten Maßnahmen Sie ganz konkret umsetzen könnten – wenn Sie möchten, können Sie dort ein Häkchen 
setzen. Es müssen keine großen und langwierigen Maßnahmen sein, sondern können auch schon kleine erste Schritte 
sein, die etwas bewegen können. Konkretisieren Sie dazu, welche einzelnen Handlungsschritte nötig wären, um aus 
der Idee Realität werden zu lassen. Halten Sie Ihre Ergebnisse für eine eventuelle kurze Vorstellung im Plenum schrift-
lich fest. 
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erstellt durch daserstellt durch das

Verwendung geschlechts-
inklusiver Sprache und Kommuni-
kation, um Offenheit für Vielfalt zu 
transportieren, Verwendung selbst- 

gewählter Pronomen & Anreden

Schulungsmaßnahmen
bzw.Trainings zum Thema

LSBTIQ* – wie zum Beispiel dieses 
Training – zur Sensibilisierung und 

dem Erarbeiten von konkreten 
Handlungsideen 

Öffentlichkeitswirksame
Positionierung des Unternehmens
zu Diversity-Themen, im speziellen 
LSBTIQ* Themen, sodass auch bei 
Kunden_innen das Engagement zu 

Antidiskriminierung und Vielfalt 
deutlich wird

Angebot anerkannter und
eingebundener LSBTIQ* Mitarbei-

ter_innen-Netzwerke (je nach Unter- 
nehmensgröße), alternativ Ermögli-
chung des Austauschs und der Ver- 

netzung mit anderen LSBTIQ* 
Personen (z.B. Netzwerkstelle)

Schärfung des Fokus 
auf Situationen, in denen 

Beurteilungsfehler leichter 
passieren (unter Zeitdruck, in 
Stress-Situationen, wenn ich 
für Beurteilungen, Bewertun-
gen, Einschätzungen gefragt 

bin (und auf Heuristiken 
zurückgreife)

Aufzeigen vom 
Bestehen, von Ursachen und 

Wirkungen bewusster und 
unbewusster Stereotype und 

Vorurteile gegenüber Anderen

Nutzung der
 eigenen Handlungs- und 

Gestaltungsmöglichkeiten 
als Chance: Ansprache, 

Berücksichtigung, Solidari-
tät zeigen 

Bewusstseins- 
stärkung für eigene 

Vorurteile und Voreinge-
nommenheit und Eingriff 

bei Wahrnehmung 

Aktiver Aufbau einer 
Kultur der Wertschätzung und 
positiven Erwartung: Positive 

Ergebniserwartungen wirken sich 
auch positiv auf tatsächliche 

Leistungserbringung aus – wenn 
Beschäftigte merken, Ihnen wird 

Vertrauen geschenkt und eine 
hohe Leistung zugetraut

Individuum

Nutzung von 
Berufskleidung, die 

geschlechtliche Vielfalt 
berücksichtigt, flexible 

Regelungen zu „angemes-
senem“ Aussehen und 

Auftreten 

Notwendigkeit, 
Kommunikation und 

Umsetzung 
geschlechtsneutraler 
Sanitäranlagen und 

Umkleiden

Nutzung der
 eigenen Handlungs- und 

Gestaltungsmöglichkeiten 
als Chance: Ansprache, 

Berücksichtigung, Solidari-
tät zeigen 

Vorliegen eines Leitfa-
dens für Transitionspro-
zesse zur Prozessklar-
heit und Sicherheit für 
alle Ansprechpersonen

Sensible Gestaltung 
der Stellenausschreibungen 
und Bewerbungsformulare, 
Einstellungsverfahren und 
Auswahl¬gespräche, die 
geschlechtliche Vielfalt 

inkludieren

Angebot von LSBTIQ* 
Trainings für Führungskräfte 
zur Reflexion des Umgangs 

mit Geschlechtlichkeit, 
Geschlechtsidentität und der 
sexuellen Identität in Kontext 

Arbeit

Sensibilisierung von 
allen internen und externen 
Ansprechpersonen für die 
Mitarbeitenden im Betrieb: 

Betriebsärzte_innen, Betriebs-
räte_innen, Beschwerdestelle, 

Sozialberatung etc.

Einsatz von 
„Fürsprecher_innen“ für 

LSBTIQ* Belange– im besten 
Fall auf der Ebene von 

Geschäftsführung, Inhaber_in-
nen, Vorstände_innen etc. 

Angebote für LSBTIQ* 
Beschäftigte: Seminare, 
Workshops, Beratungs-, 

Coachingmaßnahmen für 
LSBTIQ* Personen zur 

Selbststärkung

Etablierung von 
Ansprech- personen für LSBTIQ* 

Beschäftigte: adäquater (Opfer-)Schutz 
im Diskriminierungsfall (z.B. externe 

Beratungsstellen und Angebote), 
(spezialisierte) Mediation als geeignete 

(neben- oder außergerichtliche) 
Konfliktlösestrategie und generell 

externe Ansprech¬partner_innen und 
Organisationen (Netzwerkstelle, 

PROUT@WORK etc.) 

Ansprechpersonen

Strukturen & Prozesse 

Gan

zh
eitlic

hes Diversity-Management und offene Unternehmenskultur

Berücksichtigung von
LSBTIQ* Personen in den Antidi-
skriminierungsrichtlinien sowie 
uneingeschränkte betriebliche 

Chancengerechtigkeit (insbesondere 
hinsichtlich des Zugangs zu Arbeit 

und Gehaltsunterschieden)



erstellt durch daserstellt durch das

1.	 Wenn Sie die Maßnahmen erneut betrachten, welche können Sie ganz konkret in welcher Art und Weise ab wann 	
	 umsetzen?

2.	 Stellen Sie sich vor, Sie beginnen direkt morgen mit der Umsetzung der genannten Maßnahme(n). Welche einzel-	
	 nen Handlungsschritte sind nötig, um die Maßnahme(n) in die Tat umzusetzen?
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